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I. Köhler: Die “Arisierung” der Privatbanken im Dritten Reich

Welche GrÃ¼nde gibt es, sich so ausfÃ¼hrlich
mit der âArisierungâ der Privatbanken zu be-
schÃ¤ftigen? Obwohl die deutschen Privatbanken in ei-
nem lÃ¤ngerfristigen Prozess relativen Bedeutungsver-
lustes gefangen waren, spielten jÃ¼dische Unternehmen
im Bankgewerbe bis in die Zeit des Nationalsozialis-
mus eine bedeutende, wenn nicht herausragende Rolle.
Die herausgehobene Stellung jÃ¼discher Privatbankiers
offenbart sich in dem empirischen Befund, dass sich
1933 etwas mehr als die HÃ¤lfte aller jÃ¼dischen Pri-
vatbankhÃ¤user, aber vier der fÃ¼nf grÃ¶Ãten Privat-
bankfirmen in jÃ¼dischem Besitz befanden. In einigen
Teilfeldern des BankgeschÃ¤ftes wie der Finanzierung
von Import- und ExportgeschÃ¤ften besaÃen Privatban-
ken immer noch eine erhebliche volkswirtschaftliche
Bedeutung, die nicht weit hinter den GroÃbanken zu-
rÃ¼ckblieb.

Dem Autor Ingo KÃ¶hler ist es in seiner quellen-
gesÃ¤ttigten und materialreichen Dissertation gelungen,
die schleichende VerdrÃ¤ngung der jÃ¼dischen Privat-
banken in der Zeit des Nationalsozialismus auf eine be-
eindruckende weise zu beschreiben, zu analysieren und

zu typisieren. In seiner Arbeit untersucht KÃ¶hler die
HandlungsrÃ¤ume der staatlichen TrÃ¤ger der Banken-
politik, zu denen nicht nur die regulÃ¤ren Instanzen wie
die Reichsbank, das Reichswirtschaftsministerium und
die staatliche Bankenaufsicht, sondern auch die nazi-
fizierten staatlichen Mittelinstanzen wie die Landesre-
gierungen, OberprÃ¤sidenten und das mittlere Funkti-
onÃ¤rskorps der NSDAP wie die Gauwirtschaftsberater
gehÃ¶ren. Danben untersucht KÃ¶hler auch die Hand-
lungsspielrÃ¤ume, die den jÃ¼dischen Bankiers vor dem
Hintergrund einer zunehmend radikaleren und immer
stÃ¤rker diskriminierenden antisemitischen Politik noch
blieben.

Dem Autor gelingt es, alle dokumentierten und do-
kumentierbaren âArisierungenâ jÃ¼discher Privatban-
ken im âAltreichâ zu erfassen, zu beschreiben und auf
der Basis seiner Quellen zu typisieren. Auf der Grund-
lage eines stupenden Aktenstudiums â der Autor hat
40 (!) Archive besucht â erarbeitet KÃ¶hler im ersten
Schritt eine umfangreiche empirische Bestandsaufnahme
der jÃ¼dischen Privatbanken vor, wÃ¤hrend und nach
dem Abschluss des Arisierungsprozesses. In einem zwei-
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ten Schritt untersucht KÃ¶hler den Wandel der insti-
tutionellen Rahmenbedingungen, unter denen sich die
jÃ¼dischen Privatbanken letztlich vergeblich zu behaup-
ten versuchten. In einem dritten Schritt demonstriert
KÃ¶hler bei einer typisierenden Fallstudienanalyse der
Arisierungen seine groÃe Sachkenntnis bankbetriebli-
cher Prozesse. Er entwickelt eine Ã¼berzeugendeMetho-
dik, mit der er den Verlauf und die Ergebnisse von âAri-
sierungenâ fundiert bewertet. Anhand seiner Fallstudien
untersucht er, inwiefern sich die âarisierendenâ Banken
und Bankiers im Rahmen der gesetzlichen und adminis-
trativen Rahmenbedingungen der antijÃ¼dischen Wirt-
schaftspolitik fair verhielten und die kaufmÃ¤nnischen
Standards einhielten oder die Notlage der jÃ¼dischen Ei-
gentÃ¼mer bewusst ausnutzten, um sich ungerechtfer-
tigte finanzielle Vorteile zu verschaffen.

KÃ¶hler zeigt, dass es bis einschlieÃlich 1936 keine
systematische Verfolgungspraxis gibt, mit der jÃ¼dische
Banken gezielt aus dem GeschÃ¤ft gedrÃ¤ngt wurden.
Die unsystematischen Diskriminierungen durch fach-

lich nicht zustÃ¤ndige staatliche Instanzen und der
RÃ¼ckzug zahlreicher nichtjÃ¼discher Kunden blie-
ben jedoch nicht ohne Wirkung gerade fÃ¼r kleine-
re und durch die Bankenkrise geschwÃ¤chte Banken.
Ab 1936 bildete sich aufgrund der gezielten Verfolgung
durch die Devisenfahnder der Gestapo und des Ari-
sierungseifers der staatlichen Mittelinstanz ein zuneh-
mender Kriminalisierungs- und Verfolgungsdruck. Be-
reits vor dem Beginn der offensiven Diskriminierungs-
praxis des Reichswirtschaftsministeriums sah sich die
Mehrzahl der jÃ¼dischen Privatbanken zur Liquidati-
on oder zur BesitzÃ¼bertragung (âArisierungâ) in nicht-
jÃ¼dische HÃ¤nde gezwungen.

Die Bedeutung dieser Arbeit geht weit Ã¼ber das en-
gere Feld der Bankengeschichte hinaus. Ingo KÃ¶hlers
Buch leistet einen wichtigen Beitrag, um die komple-
xen institutionellen und Ã¶konomischen Prozesse bei
der VerdrÃ¤ngung jÃ¼discher Unternehmen und bei der
Enteignung jÃ¼dischen Besitzes zu verstehen.
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